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Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des Lehrers

Albert Koblenz zu Kleinſchkorlopp der Lehrer
Reinhold Bär daſelbſt, zum Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Kitzen
beſtellt worden.

Magdeburg, den 12. Februar 1897.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
750] J. V.: Davidſon.

Rekruten-Muſterung
Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für

den Kreis Merſeburg
den 9. 10. 11. 12. 13. 15. 16.

und 17. März er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 9. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt-
hofe „zum rothen Löwen“ für die Dörfer und
Gutsbezirke der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen und
Altranſtedt;

den 10. März früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt
hofe „zum rothen Löwen“ für die Stadt
Lützen und für die Dörfer und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen;

den 11. März, früh 71, Uhr in Schkeuditz
im „Rathhauſe“ für die Stadt Schkeuditz und
für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
Altſcherbitz, Modelwitz, Kleinliebenau
und Wehlitz;

den 12. März, früh 71, Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;

den 13. März, früh 71, Uhr im Thüringer
Hofe“ für die Städte Schafſtedt und Lauch-
ſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amts
bezirke Meuſchau und Dürrenberg

den 15. März, früh 71, Uhr im Thüringer
Hofe“ hierſelbſt, für die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Spergau, Niederelobieanu,
e geaſen dorſ, Wallendorf und Frank-
ebenden 16. März, früh 79, Uhr im „Thürin ger

Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Dölkau, Delitz a. B., und
Holleben und zwar die Ortſchaften innerhalb der
Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diej nigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
Dienſt in Friedenszeiten befreit, ſofort hiervon in
Kenntniß zu ſetzen und fich mit ihnen an den obigen
Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſteklen.
Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter
mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften betraut haben.
Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts c. Be
hörden wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen
werden,

Nach g 62,1 der deutſchen Wehrordnung vom
22. November 1888 erfolgt die Beorderung der
Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Sutsbehörden wird
daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen,
die von den Orts- Behörden zu führen und

Hierzu: „Jlluſtrirtes Son utagsblatt“.

aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches
Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militär
pflichtigen zugehen. Rach? dieſem Verzeichniſſe ſind
die Mannſchaften von den Orts c. Behörden zu
beordern, reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage
und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der
geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Muſterung zu
erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche
gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
ſorgfältig aufzubewahren und durch die
Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh 8
reſp. T Uhr, im Aushebungslokale abzugeben,
um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können.
Das pünktliche Erſcheinen der Orts-
richter iſt daher durchaus nothwendig.

Jch mache noch ganz beſonders darauf
aufmerkſam, daß nur die im diesſeitigen
Kreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu
beordern find, während für die inzwiſchen
verzogenen Mannſchaften eine Ordre
nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden, haben
dies durch 3 Zeugenausſagen, welche vor einer Be
hörde protokollariſch aufgenommen und an Eides-
ſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Be
weisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen
Formulare geſchrieben werden. Dieſelben ſind von
den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

27. Februar er.
in duplo an mich einzureichen, ich mache jedoch hier-
bei darauf aufmerkſam, daß gemäß S 33 der Wehr-
ordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungs-
geſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen und
daß ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück-
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. die Mütter derjenigen Pflichtigen,
welche eine Reklamation eingereicht haben, müſſen im
Muſterungstermin rechtzeitig erſcheinen, um die
eventuelle Arbeitsunfähigkeit derſelben feſtſtellen zu
können, Das Richterſcheinen der Betheiligten iſt
ein Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäftes alſo den 17.
März, findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs-
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals
vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das
Claſſifications Geſchäft der Reſerve, der Landwehr
und des Landſturmes 1I, und II. Aufgebots, ſowie
der der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben
auf Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

27. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

707] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
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Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Anſerate entgegen. Bellagen dach Uehereinkaug

Bekannt machung.
Die unterzeichnete Kaſſe bleibt wegen auswärtiger

Dienſtgeſchäfte des Rentmeiſters

am Dienſtag, den 23. d. Mt8.,
für den öffentlichen Verkehr

CMerſeburg, den 17. Februar 1897. [749
Königliche Kreis Kaſſe. Nau mann.

Merſeburg, den 20, Februar 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jun- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
iſt am Donnerſtag Abend im Jagdſchloß Huber
tusſtock im beſten Wohlſein eingetroffen. Vor
ſeiner Abreiſe von Berlin hörte der Monarch noch
den Vortrag des Staatsſekretärs des Aeußeren von
Marſchall. Zum Beſuche ihrer Tochter, der
Kaiſerin, iſt die Herzogin Adelheid von
SchleswigHolſtein in Berlin eingetroffen.

Der Finanzminiſter v, Miquel, geb, am
21. Februar 1828 zu Neuenhaus, vollendet am
Sonntag ſein 69. Lebensjahr. Er iſt von
den preußiſchen Staatsminiſtern dem Alter nach der
Dritte; der Jüngſte iſt der Miniſter v. d. Recke,
der am 2. April ſein 50. Lebensjahr vollendet.

Der oſtpreußiſche Provinzialland-
t a g wurde Freitag Mittag in Königsberg durch
den Oberpräfidenten Grafen Bismarck mit
einer Anſprache eröffnet, in welcher beſonders die
Vorlagen betr, die Kleinbahnen, Milzbrandſchäden
und die Regulirung der Memel befürwortet werden.

Ueber die Thätigkeit der Anſiedelungs-
kommiſſion im Jahre 1896 hat der preußiſche
Landwirthſchaftsminiſter jetzt eine Denkſchrift ver
öffentlicht. Angeboten wurden der Kommiſſion
81 Güter und 27 bäuerliche Grundſtücke, davon aus
polniſcher Hand 25 Güter und 18 bäuerliche Grund
ſtücke. Als für die Anſiedelungskommiſſion geeignet
ſind 7 größere Güter erworben worden. Demnach
umfaßt der Geſammterwerb in den Jahren 188696:
91 332 ha Gutsareal, wofür 551 Mill. M. ge
zahlt wurden, und 1393 ha bäuerliches Areal zu
faſt 1 Mill. M. Jm letzten Jahre ſind nur 3520 ha
erworben, weniger als die Hälfte des Erwerbs im
Jahre 1895, ein Rückgang, für den in der allmäh
lichen Erſchöpfung des 1886 bewilligten Fonds von
100 Mill. die Veranlaſſung zu ſuchen ſein ſoll. Jm
Einzelnen giebt die Denkſchrift viel Material zur
Be urtheilung der wirthſchaftlichen Lage
der Anſiedler. Leider aber iſt nach der „Poſt“
wieder mit keinem Wort von den Wirkungen des
Geſetzes in politiſcher Hinſicht die Rede.

Die Unterſuchung gegen den Krimi-
nalkommiſſar v. Tauſch in Berlin ſcheint
trotz der Mittheilung einiger Blätter noch nicht end
giltig abgeſchloſſen zu ſein. Aus Köln wird näm-
lich gemeldet: Jn der Strafſache gegen Tauſch haben
auch hier Erhebungen ſtattgefunden, wobei es ſich
um die Verbreitung mehrerer Berichte handelte,
welche die Feſtnahme der in die bekannte Landes-
verrathsaffäre Ende 1895 verwickelten Perſonen
beſprachen, Tauſch war damals mit Er-
mittelung dieſer Perſonen betraut und deshalb
mehrere Tage in Köln anweſend, wo er den Redak-
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teur Emil Schmitz von der „Köln. Ztg.“ ge
ſprachen und kurz darauf eingehende Berichterſtattung
über den Spionenfang, die Beſchſagnahme von
Briefſchaſten und die Anweſenheit des Kriegsminiſters
in Köln tn auswärtigen Blättern erfolgt ſein ſoll.
Schmitz hatte dieſerhalb eine längere Vernehmung
zu beſtehen, ebenſo der Journaliſt Mirbach.

Zollbehandlung des zur Ausfuhr
beſtimmten Mehls. Jm Reichsſchatzamt zu
Berlin wird in der kommenden Woche eine Kon
ferenz mit den Vertretern der Mühleninduſtrie und
anderen Sachverſtändigen ſtattfinden zum Zweck der
Erörterung verſchiedener für die Zollbehandlung
des zur Ausfuhr beſtimmten Mehls ſehr wichtiger
Fragen.

Die Berliner Sozialdemokratie trifft
für die Reichstagswahlen im nächſten Jahre
ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbe-
reit ungen. Die Agitation iſt bereits im flotten
Gange.

An die Hamburger Hafenarbeiter
hat die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion bis jetzt
158000 Mk. abgeſendet, Die Sammlungen
beſchränken ſich ſeit Beendigung des Streiks zumeiſt
nur auf Einziehung von ausſtehenden Sammelliſten.
Die wöchentlichen großen Beiträge von Berliner
Gewerkſchaften ſind ſämmtlich ausgefallen.

England, Ueber den von der Südafrika-
niſchen Republik erhobenen Anſpruch auf
Schadenerſatz machen ſich die Londoner Blätter
luſtig; ſie ſtellen denſelben als albern hin. Nur
der „Daily Chronicle“ iſt ſo anſtändig zu ſagen,
es wäre ſchicklicher für die Mitglieder der Regie
rung, wenn ſie höflich gegen einen Staat wären,
welcher nichts gethan habe, als ſeine von England
garantirte Freiheit zu vertheidigen.

Numänien. Das heſſiſche Großherzogs-
paar iſt in Bukareſt eingetroffen und dort von
dem König Karl empfangen worden.

e Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Berathung des

Antrages Auer betr. Einführung des 8ſtündigen
Rormalarbeitstages fort, Vor Eintritt in die Tages
ordnung erklärte Präſident v. Buol, er habe geſtern Ahlwardt
zur Ordnung rufen müſſen, weil dieſer von den Juden als
von Ungeziefer geſprochen. Ahlwardt ſtellte nachträglich
jede Beleidigung in Abrede und fügte hinzu, wenn doch eine
Beleidigung darin gefunden würde, ſo hätte er ſich nur bei
dieſer Thierklaſſe zu entſchuldigen. Dies war aber keine Ent
ſchuldigung ſondern eine ungehörige Kritik des Ordnungsrufes.
Der Präſident erklärte deshalb den Abg. Ahlwardt nach
träglich wiederholt und auf das nachdrücklichſte zur Ordnung
zu rufen. An der Berathung über den Normalarbeitstag
betheiligten fich die Abgg. Frhr. v. Stumm (fr. konſ.), Heyl
v. Hernsheim (utl.), Foerſter (Antiſemit), Galler
(ſüdd. Vp.). Rach einem Schlußwort des 2bg. Fiſcher
(Sozdem,) als Antragſteller wurde die Debatte geſchloſſen.
Unter Ablehnung aller übrigen Anträge wurde der Eventual
antrag Hitze der eine weitere Ausbildung der ſogen. ſanitären
Arbeitszeit verlangt angenommen. Es folgt der Antrag der
Konſervativen und des Centrums über ein Margarine-
geſetz, das gegen den vorjährigen vom Reichstage bewilligten,
vom Bundesrathe abgelehnten Entwurf die bekannter Ein
ſchräukungen enthält. Staatsſekretär v. Boetticher ſprach
ſich in ſehr wohlwollender Weiſe über die Landwirthſchaſt im
Allgemeinen und über den vorliegenden Entwurf im beſondern
aus, der nach unerheblicher Debatte an eine Kommiſſion ver
wieſen wurde. Sonnabend: Etats des Penſione- und
Jnvalidenfonds.

Das preußiſche Herrenhaus nahm am Freitag faſt
einſtimmig den Antrag Frankenberg bezüglich eines Mar
garinegefetzes an und trat darauf in die Berathung des
Schuldentilgungsgeſetzes ein.

Die Reichstags Kommiſſion für den G.ſetzeniwurf über die
Beſchlagnahme des Arbeits- oder Dienſtlohnes
zweds Alimentirung unehelicher Kinder, hat ſich
auf einen Antrag Baſſermann (nutl.) geeinigt und damit
ihre Arbeiten beendet. Das Vorrecht der ehelichen Verwandten
auf Alimentationsanſprüche bleibt beſtehen. Da aber dieſer
Anſpruch nach dem bürgerlichen Geſetzbuch auch für vier rück
ſtändige Jahre gemacht werden kann, ſo iſt im Jntereſſe der
unehelichen Verwandten ein Zuſatz angenommen, dahin gehend,
daß den ehelichen Verwandten der Anſpruch nur auf die Zeit
vom Klageantrage an und event. auf ein rückfländiges Viertel
jahr zuſtehen ſoll,

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs
tages beräth heute, Sonnabend, unter Vorſitz des Abg.
v. Ploetz den Antrag betr. die Durchführung des
Börſenreformgeſetzes.

Der Termin für die Wahl zum preußiſchen Abgeord
netenhauſe in Altona iſt auf den 10. April feſtgeſetzt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte Freitag
die Berethung der Beamtengehälter fort. Bei den
ordentlichen Lehrern an den Seminaren, den Gefängnißinſpek
toren, Landgerichts und Amtsgerichtsſekretären, Polizeikommiſ
ſarien, oberen Bergbeamten 1. Klaſſe, den definitiv angeſtellten
Zeichenlehrern bei den höheren Lehranſtalten, ſonſtigen tech,

niſchen Lehrern Elementar und Vorſchullehrern in Berlin
wurde durchweg die Vorlage angenommen, nachdem verſchiedene
Abänderungsanträge abgelehnt waren.

Zur Hundertjahrfeier.
Die Berliner StadtverordnetenVer

ſammlung hat mit 65 gegen 41 Stimmen den
Ausſchußantrag, weitere 160000 M. für die Hun-
dertjahrfeier zu bewilligen, angenommen. 120006 M.
ſollen hiervon bekanntlich zur Ausſchmückung der
Feſtſtraße verwendet werden. Die Sozialdemo-
kraten und die Links freiſinnigen ſtimmten
gegen die Bewilligung.

Die Vorbereitungen für die Feier be-
ſchäftigen in Berlin weite Kreiſe im Handel und
Gewerbe. Große Aufträge haben die Kerzen
fabrikanten erhalten. Die Aufkäufer von
Tannenreiſig haben etwa 100 Wagenladungen
nach Berlin verkauft und bereiſen nun das Land,
um dieſe Menge aufzubringen. Nach Sebnitz in
Sachſen ſind Maſſenbeſtellungen auf künſtliche
Kornblumen ertheilt worden. Auch nach Fahnen
tuchen, Medaillen, Feſtſchriften herrſcht rege Nach
frage. Noch größer iſt der Begehr nach geeigneten
Feſtlokalen und Muſikkapellen. An den Tagen vom
22. und 23. März werden in Berlin keine Gerichts
ſitzungen ſtattfinden.

Zu den Wirren auf Kreta.
Jn den kretenſiſchen Angelegenheiten iſt eine end

giltige Aenderung nicht hervorgetreten. Die Welt
erfreut ſich fortgeſetzt an dem komiſchen Schauſpiel,
daß das kleine Griechenland entgegen dem ent
ſchiedenen Willen der Mächte ſeine Flotille
in den Gewäſſern der Jnſel hält, auf welcher
die von dieſen Schiffen gelandeten Mannſchaften
angeblich Ruhe und Ordnung wiederherſtellen. Der
Oberſt Vaſſos verſteht es ſo einzurichten, daß er
offene Könflikte mit den Vertretern der Mächte ver
meidet. Er hat die ſtrengſten Befehle ertheilt, daß
ſich ſeine Leute zuvorkommend gegen die Fremden
und gegen die Muſelmänner benehmen, und letztere
geradezu unter ſeinen perſönlichen Schutz geſtellt.
Soweit wäre alſo alles ganz gut; wenn das
bankerotte Griechenland nur irgend welches
Recht auf die Jnſel beſäße, die doch nun ein
mal der Türkei gehört. Ehe Griechenland die Jnſel
nicht geräumt hat, ſind geſicherte Zuſtände un-
möglich.

Was nun die Vorgänge im Einzelnen angeht, ſo
iſt zunächſt bezüglich des Verhaltens des Komman
danten der griechiſchen Truppen auf Kreta, Oberſt
Vaſſos zu bemerken, daß dieſer bisher noch gar-
nicht daran gedacht hat, ſich der Willensmeinung
der Mächte zu fügen, Jm Gegentheil richtete der
ſelbe im Namen des Königs von Griechenland eine
Verwaltung auf Kreta ein, veranlaßte Mun i-
zipalwahlen und ſetzte Bürgermeiſter in
den Städten und Dörfern ein, mit Aus-
nahme der vier von den Mächten beſetzten Städte.
Jn Athen behauptet man, durch dieſes Vorgehen
des Oberſten Vaſſos ſei die Ruhe und Ordnung
auf Kreta bereits hergeſtellt worden und die Mächte
hätten alle Urſache, Griechenland zu ſeinem Friedens
werke zu beglückwünſcher. Griechenland kann es
eben wagen, im Angeſicht der europäiſchen Mächte
ſeinen eigenen Willen durchzuführen, da das Ein-
vernehmen der Mächte augenſcheinlich kein ſo feſtes
iſt, wie es gegenüber dem abgefeimten Griechenland
nothwendig wäre. Der Plan einer Blokade
Griechenlands, welcher von Deutſchland aus-
ging und das einzig richtige geweſen wäre, findet
nämlich leider nicht bei allen Kabinetten Zuſtim
mung. England haot ſich getreu ſeiner tradi
tionellen Oppoſition bei den gemeinſamen
Operationen der Mächte am Orient, dieſem
Schritte wiederſetzt. Und doch wäre die Blo-
kade des widerſpänſtigen Jnſelreiches das
ſicherſte und einfachſte Mittel, die griechiſche
Regierung ohne Blutvergießen unter den Willen
der Mächte zu zwingen, in erſter Linie alſo dazu,
das unter den Prinzen Georg und Nikolaus nach
Kreta entſandte Geſchwader zurückzurufen. Jn
Frankreich und Jtalien machen ſich gleichfalls
Griechenland freundliche Bewegungen
bemerkbar, wenngleich bezüglich dieſer Staaten kein
Zweifel daran beſteht, daß ſie dem gemeinſamen
Vorgehen des Völkerconcertes keine Schwierigkeiten

in den Weg legen werden. Was die Tärkei an
geht, ſo ſetzt ſie ihre Rüſtungen mit großm Eifer
ſowohl bezüglich der Flotte wie des Landheeres
fort. Hauptſächlich ſucht man ſich in der Türkei
für einen Konflikt an der griechiſch- türkiſchen
Grenze vorzubereiten, der allerdings auch wahr
ſcheinlicher iſt als ein ſolcher in den kretenſiſchen
Gewäſſern. Daß ſich der ganzen kretenſiſcheg
Fragen auch bereits die Mythenbildung bemachiigt
hat, darf bei dem hohen Jntereſſe, das dieſelde
aller Orten findet, nicht. Wunder nehmen. Es iſt
aber aus dieſem Grunde oft nicht leicht, Wahrheit
von Dichtung zu unterſcheiden. Man ſpricht von
einer geplanten perſönlichen Beſprechung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem Zaren und manchen
anderen mehr, was augenſcheinlich nur das Wert
der Phantaſie iſt.

Folgende aus dem auswärtigen Amte jy
Berlin ſtammende Nachrichten ſind daher von
Jntereſſe. Ueber die vorausſichtliche Ge-
ſtaltung der Dinge auf Kreta ſind bereits die
mannigfachſten Ankündigungen gemacht worden. Dem
gegenüber kann die „Köln. Ztg.“ zufolge Jnformo,
tionen aus dem Auswärtigen Amte verſichern, daß
ſowohl die Vorausſage, Kreta werde eine weitgehende
Autonomie erhalten wie auch die andere, Pritz
Georg von Griechenland ſei zum künftigen Ver,
waltungschef auf Kreta auserſehen, nichts weiter als
müßiges Gerede ſeien. Zunächſt handelt es ſich
nach der deutſchen Auffaſſung ausſchließlich darum,
die ſſchwe re Völkerrechtsverletzung
wieder auszugleichen, die Griechenland ſich
gegen den ausgeſprochenen Willen der Großmächte
durch die Beſetzung der türkiſchen Jnſel zu Schulden
hat kommen loſſen. Die deutſche Regierung hat es
offen ausgeſprochen, daß ſie es unter ihrer Würd
erachte, mit Griechenland weiter zu verhandeln, be
vor die griechiſchen Schiffe und Truppen die Inſel
Kret a verlaſſen haben. So lange dieſe Räumung
nicht vollzogen iſt, kann für die deutſche Regierung
die Frage nicht in Betracht kommen, was nach der
Räumung mit der Jnſel geſchehen ſoll. Würde
Prinz Georg an die Spitze der kretenſiſchen Verwal
tung geſtellt. werden, ſo wäre dies lediglich eine
Fortſetzung des griechiſchen Rechtsbruchs und eine
Beſtärkung in dem bisherigen Verhalten.

Der „Hamb. Cour.“ erklärt, die Dinge ſeien
jetzt ſoweit gediehen, daß England mit ſeiner
wahren Meinung nicht mehr länger hinter dem

Berge halten könne und ſich demnächſt entſcheiden
müſſe, ob es in der türkiſchen Frage weiter gemein
ſam mit den Mächten oder auf eigene Fauſt
handeln wolle. Wäre letzteres der Fall, ſo hätte
das ſür den Frieden Europas rein garnichts zu
beſagen; im Gegentheil die Mächte würden mit
der Löſung der türkiſchen Frage dann nur um ſo
ſchneller fertig werden.

Bezüglich Rußlands wird mehrſeitig verſichert,
daß dieſes ſeine Maßnahmen in der Kretaangelegen
heit ausſchließlich mit Rückſicht auf die
Jntereſſen des europäiſchen Friedens
faſſe; trotzdem iſt und bleibt das Vertrauen nach
dieſer Richtung hin kein allgemeines.

Gegen die Peſt.
Die internationale Peſtkonferenz zu

Venedig hat die Generaldebatte über das von
OeſterreichUngarn vorgeſchlagene Arbeitsprogramm
eröffnet. Es ſoll über die Berathungen Stillſchweigen
beobachtet werden.

Seit dem Ausbruch der Peſt ſind in Bombay
nach dem amtlichen Ausweiſe bisher 6863 Er
krankungen und 5447 Todesfälle vorgekommen da
von entfallen auf die vergangene Woche 893 Neu-
erkrankungen und 866 Todesfälle. Bisher haben in
der ganzen Präſidentſchaft 9911 Erkrankungen nnd
8006 Todesfälle ſtattgefunden. Man erblickt hierin
einen Beweis dafür, daß ſich die Seuche allmälig
nach dem Jnnern des Vandes ausdreitet.

Peſtfrei iſt nach in Petersburg ein
gegangenen beſtimmten Meldungen Afghaniſtan.
Die Entſendung von ruſſiſchen Aerzten nach Perſien
iſt verſchoben worden, Admiral Fürſt Schakowskoi
reiſte von Petersburg nach dem Küſtengebiet des
Schwarzen Meexes mit Vollmachten, um die Maß
regeln gegen die Einſchleppungeder Peſt
in Rußland zu ſeiten.
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Bekanntmachung.
Zur Verdingung der im Garniſon

lazareth für 1. April 1897 bis 31. März
12 98 erforderlichen Fleiſch WBack-
und Materialwaaren pp. iſt im
Geſchäftszimmer des Lazareths auf

jenſtag d. 23. Febr. 4897,Dienſ n i Ahr
Termin anberaumt, wozu Bieter ein
geladen werden.

Lieferungsbedingungen liegen bis zum
Beginn des Termins zur Einſicht und
Vollziehung aus

Gebote auf Brotreſte und Küchen
abfälle werden im Termin entgegen

genommen. [6909Garniſonlazareth.

Holz Auction.
im SKopauer Ritterguts-
forste am Dienſtag, den 23.
d. Mts., Vorm. 11 Uhr 20
rm. Knüppel, 20 Haufen Abraum, 15
Haufen Buſchholj. (720

Der Förſter. Mildebrath.
Jnuſtituts-

und Privat- Gelder
in jeder Höhe à Zu auf Acker
auszuleihen durch 214
H. Silberberg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Neues Wohnhaus, in guter
Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig [1513

G. Röfer.
Eine Bauſtelle an belebter Straße
in Kötzſchau iſt zu re [729

Leuschner.
Futtermittel. Mais, Mk. 450.

Reisfuttermehl, 24 28 M. 4 25,
Weizenkleie, grobe M. 4,25, Ba um
wollſaatmehl, 58-—620 M. 5,60, Erd
nußkleie 50 kg. M. 2, Nur
Waggonweiſe. [736VFricke G Co, Hamburg S.

Laäufereschweine zu ver-
W kaufen. Schkopau, Gut 1. 748

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs

ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Rieheim, (Weſtfalen.

Danklagung.
Seit langer Zeit litt ich an der Bruſt.

Jch hatte einen furchtbaren Huſten und
war durch die große Anſtrengung des
Huſtens im Kreuz ſehr ſchwach geworden.
Appetit war ſchon ſeit langer Zeit nicht
vorhanden und der Zuſtand war zu
ſchlinm. Jch wandte mich daher an
den homöopathiſchen Arzt Herrn Dr.
med. Hope, Kaum hatte ich eine
Woche die Medieamente, die ich auf
deſſen Anordnung erhielt, gebraucht, ſo
war ich ſoweit wohl und munter wieder
hergeſtellt, daß ich deſſen Bemühungen
nicht mehr in Anſpruch zu nehmen
brauchte. Jch ſage Herrn Dr. Hope
hiermit meinen herzlichſten Dank. [739

(gez.) Iudwig Lier, Kutſcher, Nord
hauſen a. H.

Dr. Hope in Halle a. S., gr.
Brauhausſtr. 14. Sprechſtunden
von 8--10 und 3--4. (Sonutag,
Montag und Donnerſtag nicht).

Vom Guten das Beſte!
DürkoppFahrräder,
Anker-
Wanderer- (26Adler-
Kaiſer-

Von obigen Firmen habe durch be
„deutende Abſchlüſſe den Alleinverkauf
für Merſeburg und Umgegend. Durch
die neuen Vertretungew von Wanderer,
Kaiſer- und AdlerFahrrädern habe ich
die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt. Erſatztheile und Re-
paraturen billigſt. Große Aus-
wahl. O. Erdmmonn.

Formulare:

an aauf J Zurückſt el lung vom
Militärdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſe
ſind vorräthig in der
Kroeisblatt-Druckerei.

Aſten u, jungen Männern
Wird die in nouor, vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des HMed.
Rath Dr. Müller über das

e uurur 2
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen. 9Freio Susendumng anter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.Curt Röber, Braunschweig. t

m

Roſenthal Nr. I
Wohnung, 1. Et., 3 St., 3

Kammern, Küche und Zubehör, Ver-
ſetzungshalber vom 1. Juli er. ab (eventl,
auch früher, anderweitig zu vermiethen.

Räheres part. [382
Wohnung für alleinſtehendes

Ehepaar ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

733) Weißenfelſerſtr. 19.
Schüler -Penſiongt

von Th. StarkKoe,
Halle a. S., Neue Promenade 5,
gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.

Das Penſionat bietet freundliche, ge
räumige Wohnungen in vorzüglicher Lage,
Arbeitsſtunden unter meiner perſönlichen
Auſſicht mit erfolgreicher Nachhülfe, durch
welche ſehr gute Reſultate B. erzielt
werden (Schwächere Kinder erhalten ge
eigneten PrivatUnterricht), gewiſſenhafte

Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß, gemeinſ. Spaziergänge u. ſ. w.
ausreichende anerkannt gute Koſt, Muſik
Unterricht im Hauſe. Turn und Bade-
Einrichtung. Günſtige Empfehlungen.
Mäßige Preiſe. W Beſteht ſeit 1878.
Weitere Auskunft und Proſpekte

auf Wunſch. [622
Töchterpenſtongat

Halle a. S., Domplatz 9, I,
Allſeitigſte Ausbildung im Haus

halt, Schneidern, Buchführung, ge
ſelligen Amgangsformen rc. Beſte
Empfehl. Mäß. Preis. [593
Herberge zur Heimath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zus vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Jm Auftrage der Direktion ſuche ich für Merſeburg u Umgeger
für unſere Volks- Verſicherung mit Wochenbeiträgen von 10 Pfg. an oh
ärztliche Unterſuchung

1 tüchtigen Herufs-Agenten,
1 tücht. cantionsfähigen Jncaſſo-Agentet

Beide Poſten werden mit Gehalt bezahlt und können ſich auch Nichtfachle
melden, welche ausgebildet werden. Sriefe bilte an [7

Carl Broh ans Berlin,
Ober Inſpektor der „Vietoria“. z. 3. in Gera, (Neuſtadt Nr. 9.

e Le
e S SDonnabend, d. 6. März

Vormittags von 10 Uhr an,
ſollen auf unſerem Bahnhof in Sudenburg unter den wor der Auction

bekannt zu gebenden Bedingungen [734
63 Stück überzählige Pferde
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Magdeburger Strassen-Eisenb.-Gesellschaft.
W. Klitzing.

h h
Carbolſäure 100“ig,

waſſerhell, zur Desinfektion
von Ställen, Geräthen 2c.

halte zu billigem Preiſe beſtens empfohlen. 172

S er Sprachen kennt, ist reich zu nennen.
[-„„Föò„;

Das

Aeisterschafts-system
zur

praktischen und naturgemässen PErlernung
ddeutschep, französischen, englHHoden italienischen, spanischen,

portugiesischen, holländischen, dänischen, schwedischen, polnisehen,
russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen,

Zim Selbetunterricht
Von

Dr. Mikchard S. Rosenthal.
Französisch Englisch Spanisch Polnisch,

complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.
Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk

Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.
Deutsch Holländisch Dänisch Schwedisch
Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen, à IMk.

Probebriefe aller 139 Sprachen à 50 Pfg [194
Rosenthal'sche Verlagshandlung.

S

C

Leiprig.

Einen Schmiedegeſellen ſucht Ein Lehrling kann ſofort od
ſofort Karl Koch Oſtern in die Lehre treten bei [72

726 in Benndorf bei Merſeburg H. Wissing, Bäckermſtr. in Schkeud
Ein zuverläſſigerverh. Kuhfütterer Einen Lehrling ſucht [80

findet vom 1. Aprib Stellung ineder [802 Friedrich Krauſe, Schmiedemſtr.
VPerſuchswirthſchaft, Lauchſtädt. Lauchſtädt.

Eine an Ordnung gewöhnte [7350 T Krener 44Dreſcherfar. lie ſucht zum 1. April See
csSützkendorf, in Lüßkendorf. tung der verurſachten Koſte

Einen Lehrling ſucht [711 abzuholen im [72
Stellmachermeiſter Kohl, Schadendorf. Gute Rr. 1 in Kleingörſchen.



Nummer 44. 1897.

Harnikur Nr. 2.
Confirmanden- An zug

aus blau, braun oder ſchwarz Cheviot Mk. 9,
1 Paar HalbSchuh oder Stiefel 3,50
1 Hut, Chemiſett, Schlips,

Gummihoſenträger 2,50
Summa Mk. 15,

H. I an.
Kreisblatt nebſt „IJlluſtr.

Zarnitur Rr. 6
Confirmanden-A

aus gutem, dunklen Buckskin

nzug
Mt. 10,50

1 Paar Stiefel oder Halb-Schuh 3,50
1 Hut, Chemiſett, Schlips,

Hoſenträger 250Summa: Mk. 16,50

garnitur Nr. 10.
Contfirmanden-Anzug

aus feinem SatinKammgarn Mk. 15,
7 Paar Stiefel oder Stiefeletten 5—
1 Hut ff. Seidenſilz 2Chemiſett, Schlips, Gummi-

hoſenträger 1,25Summa: Mk. 23,25

Harnikur Rr. 5.
Confirmanden- Anzug

aus dunkelblau oder ſchwarz Tuchſtoff Mk. 12,
Paar Stiefel oder Stiefeletten 3,50

S 1 Hut 125S Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 1,25
Summa: Mk. 18,

HZarnitur Nr. 8.
Confirmanden- Anzug

aus gutem Buckskin, dunkel karirt Mk. 14,
1 Paar Stiefel oder Stiefeletten

aus beſtem Leder 4,1 Hut, elegante Facon 1,75Chemiſett, Schlips, Hoſenträger, 1,25
Summa: Mk. 21,

garnikur Nr. 16.

Confirmanden-nzug
aus feinem Tricot-Kammgarn

1 Paar Stiefel oder Stiefeletten e
aus feinem Leder

1 Hut, Seidenfilz 2Chemiſett, Schlips, Gummi-
hoſenträger 1,25Summa: Mk. 26,25

Für

Einen großen Poſten

ſchwarzer Cachemirs
in glatt und gemuſtert, das vollſtändige Kleid

von 3,50 an.

Jeder Conſirmande erhält bei Einkauf eines Anzuges ein

erren: Rock und Jackett-Anzüge, 11, 12, 14, 17 bis 39 Mark. KnabenAnzüge 1,50, 2,Einzelne Hoſen und Weſten in Bufkekin, Zwirnzeug, Caßenett, Drell und engliſch Leder.

Bianue Schlosser- Anzüge. Stofflager zur Anfertigung nach Maaßnund zum Ausſchnitt.

Mir on rm nEinen großen Poſten

ſchwarzer Crèpes, Mohairs,
T Alvpaccea,

das vollſtändige Kleid von 5,50 Mk. an.

Extra-GeschenxK-
i

3, 6,50 Mark.

Einen großen Poſten
farbiger Kleiderſtoffe

alle Farben, nur ſtreng modern, das ganze Kleid

Für Confirmandinnen
Jacketts, Umhänge, Kragen,

S in größter Auswahl,für jede Figur paſſend. von 1,50, 2, 2,50, 3,
4 Mk. bis zu den eleganteſten.

Für Confirmandinnen
Hemden, Corſelts, Röcke, Hand-
ſchuhe, Echarpes, Taillentücher,

Taſchentücher, Schuhe. g Haus Schuh

4,25 Mk

Für Confirmandinnen:

re Stiefel von 4, Mk. an,Zug S tiefel von 3, Mk. an,HalbSchuh von 2,50 Mk, an,

Jede Confirmandin erhält ein

Abtheilung für Leinen- und Paumwollwaaren:Hemdenborchend Leinewand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, Barchend-Hemden, Handtücher, Blaudrucks,

Exctra-Geschenlc.

S Schuhwaaren: z
waaren, die ſich durch Haltbarkeit und
gutes Leder auszeichnen. Für Kinder, Knaben
und Mädch en. Großes Lager, billige Preiſe.

Führe hauptſächlich nur genagelte Schuh-
S Herren-Stietfel:Herren Fakbſtiefel

Herren-S. (efeletten
Herren-Halbſchuh
HerrenHausſchuh

von 4,50 Mk. an,
von 4, Mk. an,

von 5,50 Mk. an,

von 2,50 Mk. an.

Bettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Swaneboi mit und ohne Kante.

S Damen-Schuhe:
Damen-Zugſtiefel von 5, Mk. an,
Damen Knopfſtiefel von 3,50 Mk. an,
Damen H ilbſchuh von 2,50 Mk, an,
DamenHausſchuh von 2, Mk. an,

Pantoffel von 30 Pfg. an.

Mitglieder von Conſum-Vereinen erhalten bei Vorzeigung der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt.

Einkauf I Rabatt -Sparmarken. I Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt:

II. Elkan, TUaarenhaus,
Halle-a. Leipzigerſtraße 89.

Alle Kunden erhalten beim

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreisblatt-Druckerei“ (A,. Leidhol d t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

den 21. Februar.

S al le äl
Leipzigerſtraße 89,empfiehlt m e Gonfirmanden: De

C.

Mk. 18,

(1539

von 2, Mk, an.



r.

e

Nummer 44. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagshlatt“. Sonntag den 21. Febru gr.
Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. Sonntag Nachm.e Nurgen- Abends 7 Uhr; Die verſunkene

l e M ärchendrama, Montag Der Lieutenant zur See.
rſang -/48 Uhr. CarolaThealer. Sonntag Der Bettel
ſudean, Oprerette. (Tufang *]z8 Uhr

x e Heer und Marine.
Die Befiimmungen über den Eintritt und die

gaufbahnen in unſerer Marine ſollten nach Vit
theilungen in der Preſſe gegenwärtig durch die oberſten Marine
behöcden einer Reviſion zum Zweck einer Reorgani-
ſation unterworfen werden. Demgegenüber erklärt der

Reichsanzeiger““, daß weder einſchneidende Aenderungen der
hetr. Vorſchriften bevorſtehen, noch hierüber Erwägungen inner
halb der zußändigen Darinebehörde Kattgefunden haben. Es
ſollen nur die 1888 erlaſſenen und durch Sonderverſchriften
heilweife überholten „Orgauiſatoriſchen Beſtimmungen für die
Rarme“ neu bearbeitet werden.

S Marktberichte.
Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten

Lebens und Futtermittel in Preußen betrugen im
Januar für 1000 Kilogramm Weizen 161 W. (161 M. im
Dezember 1896), Rozgen 122 (124), Gerſte 132 (133), Hafer
130, (130), Kocherbſea 207 (209), Speiſebohnen 268 (272),

J nſen 408 (888), Eßlatteffeln 48,5 (47,7), Richtſtroh 43 (42,1),
Heu 57,1 (55,9), Rindfleiſch im Großhandel 104! (1053) W.
Im Kleinhandel koſtete 1 Kilozramm Rindfl.iſch von der Keule
133 (134) Pfg., vom Bauch 112 (113), Schweinefleiſch 125
(124), Kalbfleiſch 124 (126), Hammelfleiſch 123 (121), in
ländiſcher geräucherter Speck 147 (145), Eßbutter 217 (231),
inländiſches Schweineſchmalz (160 (147), Weizenwebl 29 (29),
Foggenmehl 24 (23), ein Schock Eier 441 (446) Pfg.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 21. Februar predigen

Dom. Vorm. */,10 Uhr Diakonuß Bithorn. Abends
5 Uhr: Prediger Vornhak, Vormittags 113 Uhr Kinder

n.wir. Vorm. */310 Uhr Paſtor Werther. Abends 5
Uhr: Diakonus Schollmeyer. Geſammelt wird eine Kollkte
ſür die Gefängnißgeſellſchaft. Vorm. 112. Uhr: Kindergottee-
dienſt, Diakonus Schollmeyer. Abends 8 Uhr: Jünglingsve rein

Altenburg. Vormittags 10 Uir: Paflor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergo tesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Cand min, Bach aus Halle.

Katholiſche Kixche. Soontag, 21. Februar, Vorm.
210 Uhr Hochamt gud Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht.

WWetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 21. und 22, Februar.

21 Theils beiter, theils Kebel, nahe Null,
windiz. 22.: Wolkig, wärmer, Niederſchläge, lebhafter Wind.

Neueſte RKachrichten.
Magdeburg, 20. Februar. Die Hafen-

arbeiter legten geſtern Nachmittag die Arbeit
nieder und fordern Lohnerhöhung,

Hamburg, 20. Febr. Die Polizei über-
ir aſchte Nachts, die lang geſuchten, anſcheinend
nternationgalen Einbrecher bei einem Ein

bruche. Einer erſchoß ſich, ein anderer entfloh. Jn
den entdeckten Verſtecken wurden viele Werthſachen,
u. o. ausgeſchnittene Oelgemälde, vorgefunden.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
4 6 Meter Oonfirmationgstoff für 4,60 Pfg.
2 6 Met. Sommer-Nouveauté z. ganz Kleid ſ. 3.30 Pig.

6 Loden n n 3.90so w. allern, Btamine, Serpentine, Lenons, Carreaux,
Beige, Piqué, schwarze, u. woisgse Gesellschafts- u.
Waschstoffe etc. etc, in grösster Auswahl und zu

billigsten Preisen versenden in einzelnen Metern,
ſranco ins Haus. Muster auf Verlangen franco,

Modebilder gratis. [525
Versandthaus: OETTINGER Co., Frankfurt a N.
Separat- Abtheilung für Herrenstoffe: Buxkin zum
ganzen Anzug 4.06 Pfg., Oheviot zum ganzen Anzug

5.86 Pfg.

üp

Volksverſicherung. Das Wort iſt neuen Urſprungs
es wurde von der „Victoria“ zu Berlin geſchaffen, als ſie
dieſe Verſicherungsform im Jahre 1892 einführte. Die Sache
ſelbſt iſt älter, Jn England hatte eine einzige Geſellſchaft, di
„Prudential“, ultimo 1894 in dieſer Branche einen Ber
ſicherungsbeſtand von mehr als 11 Wiillionen Policen, mit einer
Berſicherung sſumme von weit über 2000 Millionen Mark. Die
Volkéverſicherung iſt Lebens verſicherung kleiner Beträge, fü
jede geſunde Perſon, gegen Wogqhkenbeiträge ohne ärztliche
Unterſuchnng. Da Wocheubeiträge von 10 Pfg an zuläſſig

ſtad, ſo iſt ſchlechthin Jedermwann in der Lage, Verſicherung
zu nehmen, und man ſollte es um ſo eher thun, als man
zweifellos grade die wenigen Groſchen ſonſt nutzlos mit aus
geben würde. Die Policen ſind nach drei Jahren unaufechtbar
Bei vorzeitigem Aufgeben der Berſicherung, wozu Niemand
Urſache hat, der eine ſeinen Verhältniſſen angemeſſene Ver
ſicherung wählte, wird eine fortan beitragsfreie Police ge
währt, deren Höhe ſich nach dem ſchon Eingezahlten richtet.
Zu Gunſten eines Kindes kann man auch eine Summe ver
ſichern, ſo daß die Beiträge uicht mehr zu leiſten ſind, wenn
der verſicherte Verſorger ſtirbt, die Suwme aber gleichwohl zu
der gewählten Zeit gezahlt wird. Aeltern oder Verwandte
können dadurch weit über ihren Tod hinaus für ihre Kinder

und Angehörigen ſorgen, (752
Extra-Beilage!

Der Geſammt Kuflage vorliegender Nummer iſt eine Extra
SBeilage beigefügt, welche von der Borzüglichkeit der

berühmten C. Lück'ſchen

e Hausmittel
Jn ſehr vielen Kranukbeitsfällen ſind dieſe

wirfſamen Hausmittel mit beſtem Erfolg ange
wendet worden und können dieſelben daher Kranken
zum Gebrauch auf das Wärmße empfohlen werden.

Proſpekt mit G.braxchsanweiſung und vielen Atteſten bei
jeder Flaſche. Ceutrol Verſandt durch C. Lück in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg Hauptdepet bei Apotheker
Curtze, Stadtapstheke und bei Apotheker Marche, Dom-
apotheke; in Döllnitz bei Apotheker Stortz; ſowie in faſt
allen Apotheken Deutſa lands. (737

Gestern Nachwittag 3 S
Uhr entschlief nach längerem S
Leiden der Handlungsgehülfe

Herr Gotthardt Sinner
im noch nicht vollendeten 20,
Lebensjabre.

Die Beerdigung findet Sonn-
tag, den 21. Februar, Nach- J
mittags 3 Uhr von der städt-
ischen Gottesackerkirehe aus eingeladen.

statt. [756C. F. Meister.

Futterrüben-

halten.

Hele
erörtert werden.

Am Montag, den 22. Februar, Abends 8 Uhr,
wird Herr Fützmer, Beamter der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, in der „Reichs-
krone“ einen

C Vortragüber koloniale Angelegenheiten
Herren, welche ſich für koloniale Fragen intereſſiren, werden hierzu ergebenſt Carl

Nach dem Vortrage ſoll diegründen Abtheilung d. deutſchen Kolonial
ſchaft für den Kreis Merſeburg

Graf Constantin zu Stolberg-Wernigerode. Nax Steſtenhagen. Alter.

O S er mil Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen wil,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A -G.,

Srendel, Kierſeburg,Soithaint z3. r

S „Unbezahlbar“
(692 S ist Oréeme Groiſfen zur

S Ferschönerung aud Verjüngangder

ESamen
gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr
11 Mk., verkauft [398.

Rittergut Löſſen.

Abreiß- wird fortbetrieben.

Richarck Baldauf ſcher Ronkurs.

Die Anfertigung Ifeiner Herren- Garderobe nach Maaß e D. Sehöffengericht d. ILandgeriehts 1
r5äu Whiele, Konkursverwalter.

m =—WmWmWWKalender
für 1897! Du

prachtvollſte Ausſtattung in vier ver
ſchiedenen Deſſins

O kleiner Reſt O

W Appetit aut,
W ſtärken den
S 12 agenu.ſin

h v. angenehmem

Geſchmack

befördern die
F Verdauung

regen den

Ob und

Zu haben bei

HMerseburg.

S Das neue Maſſenverzeichniß
ſeiner ca. 50 Hekt. großen Baum-
ſchulen, ſowie die Liſte über ca. 450

Gehölzneuheiten bittet
einzufordern das Mational-Arbo-
refum Zoeſchen b. Merſeburg. [617

Laut. Unfehblbar gegen Sommer-
S und Leberfſecke, Ritesser, Jasen-
S röthe etc. Preis 1,20 H. Crelich-

745 J Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:
J. Grolich in Brünn.

i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Freiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-

e lieh Kein Geheimmittel, sondern ein
2. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflieh in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nieht vorräthig aueh zu beziehen aus
der Apotheke in Leipzig-Sechkeuditz.

noch vorräthig in der
Kreisblatt- Expedition.

Strümpfe
und ohne Wollelieferung in nur guter

Feinstes rThüringer Mohnö
werden neu und angeſtrickt mit einpfing und empfiehlt [26

Baugewerk-
Tfofbau-

Maschinenbau-

erie e nKyffhäuser

Sepule Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fabr
räder aus der Knochenölfabrik von

Staatl. geleit. Abgangspruf. Neue
ein. Lehrmethode. Kein Diktieren.

Die Direktſon: Müller.
II. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4K. Hennicko. d kostenles. SQualität. I Anſtricken nur

18 Pfg. für's Paar. E. Auſträge
nirnmt auch entgegen die Firma J. G.
Kr auth Sohm, Merſeburg
ausgeführt.

L. A. Wehlmann, Bahnhof
Corbetha, Mechaniſche Strumppfſtrickerei.

Zimmergeſellen
und werden von Markttag zu Markttag werden geſucht bei 50 Pfg.84 2 Stundenlohn. [726

Franz LinkKe, Zimmermeiſter,
Leipzig. Frankfurterſtraße 30.

zum 1. April
Ein Mädchen fürs Vieh, ſucht

Z. Gorre, Lauchſtädt.

Meſſina-Apfelſtnen
[800 lochendfriſche, goldgelbe Früchte, Poſt

korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
St., franco incl. Verp. M. 3, gon e

Wegen Verheirathung
Köchin ſuche ich Erſatz zum 1. April. [696 ab hier geg. Nachn. R

Frau von Rebeur, Dom 2, Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh.

meiner Kiſte 2-300 St. M. 9. bis 9,50
Richard Kox,
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Ausserdem in folgenden Handlungen:

Uaupt-Depöt:

Fragt Suren Art
iber Malton- ein

Otto Teichmann, Carl Herfurth, Carl Eckhardt, E. Kämmerer, Rich. Schurig, Oskar Leberl,

Maltfon
Matton-okagjer

Sher r
Deutsche Weine aus deutschem Malz,

Diätetisches StärKungsmittel 5Ilerersten
Ranges für Kranke, Schwache u Genesende. Anerkannt
von den massgebensten Autoritäten, hervorragend durch
absolute Reinheit und hohe NährkKraft.

Vorräthig in den Apotheken
Heinr. Schultze jun, in Merseburg.
O to Thieme, Geiststrasse II, Halle a. S. [575

civil- und ſtrafrechtlichen

S

Vertreter:

e

MAMF-

Der Versandt des weltberühmten

Salvator- Bieres
S c beginnt in der erſten Hälfte des März. Preis und Bezugsbedingungen

e v ſind direkt von uns oder durch unſere Vertreter zu erfahren.
S u

iſt ſeit März 1896 vom k. Patentamte als Waarenbezeichnung der Unterzeichneten geſchützt.
Es darf daher unter dem Namen „Salugtors Kiemand Bier in den Verkehr bringen,
welches nicht aus der Brauerei der Unterfertigten ſtammt. Zuwiderhandlungen ziehen die

Folgen des 8 14 des Reichsgeſetzes zum Schutz der Wwaarenbezeich
nungen vom 12. Mai 1894 nach ſich.

Heopr. Scmederer Aktienhrauerei (Zacherlbrsu) Auünelten.
Bruno TWoepel in Halle a. S. 754

Jauchepumpen,
Decimalwaagen,

Viehwaagen,nur be Fabrikat,

ewichte vom hieſigen Aichamt ge
ht, empfiehlt billigſt [629
Ib. Bohrmann's Nachflg.,
ih. W. Seibicke, Eiſenwaarenhdlg.

u. Kautson,, u
Stompel,

Schablonen, Patschafta, Monogr. u. s. w.

liefert billigst o0770 CLAöSE, Nersehurg D.

m elcr.
Ausverkauf 8

wegen Aufgabe des Geſchäfts zu
herabgeſetzten Preiſen.

I. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

ger

s

(269

III
Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

iederlage bei [28Carl Herforth.
t

a ulfee
F à M. 2. 1.90, 180
J 1.70 per Pfd. in den be

I liebten feinen Qua-
litäten ju haben in

Merſeburg biiC. L. Zimmermann.
Trockenſchnitzel
prompten und ſpäteren Lieferungu billigſt in Ladungen freo, allen

tatio nen [668heim Thormeyer,
öthen in Anhalt

Wer einen Karten hHak,
oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift Der

praktiſche Rathßgeser im Obſt- und Gartenbau.““
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

Trowitzsch G Sohn in Frankfurt a. O. [79

Dieſe Probe-

7 w r r 87 ee Ah em R W
W cd W J 33 d

Verlag John Henry Schwerin, verm.

Abonnem.

O

e D. W
Monatlich erscheint:

S8seit. Nummerbez. Mode, Putz ete.,
doppelseitiger Schnittbogen,

farbiges Modenbild.auf „Kleine Modenwelt“ a e
dortenanyl bei allen Buchhandhungen und Postanstalten für

e 50 Pfg. vierteljähriteh,

ee
e Modenblatt der Welte n V.e e S ee e

c Wechſel
ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei,

Geldschraän le
J. C. Petzold, Magdeburgempfiehlt ſeine Fabrikate [59

in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
S Preisliſten gratis und franco.
e Presssteine,

böhmmn, e hie
Grude-Coke, V
Anzünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.

Prima Du Alles iſt enſß ſicht
über die Gediegenheit u. e m.

Concert-Zug- Harmonika „Cklara“,
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſt., 2theil.
Ia. Doppelbalg, m. f, Balghalt. Leder
balg u NickelſchutzEcken, mahag. polirt.
Ver' eck m feinſt. Metallauflagen u. 12
groß. Trompet., 2 Reg., 2 Chöre (Tremolo)
40 Stimmen. Schule gratis. Preis
nur 5,75 M. incl. Verp. geg Nachn.

S Tch bitte mein Jnſtrument nicht
mit den ſo vielfach angeprieſenen 5 M.
Harmonikas zu verwechſein, es iſt ein
Fabrikat von größter Solidität
u. einer Tonfülle, die die doppelte
Preisbemeſſung zuläßt. (4237
Richard Rox, Muſikw. Duisburg

Herzogliohe Baugewerksohule

8Somunt. 21 ApWie er Holzminden a er
Maschinen- und Mühlenbausehute S

mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

Melanobthon Feier
der kirchl. Vereine des Neumarkts

im „Augarten am
Sonntag, den 21. Februar,

Abends S Uhr.
Zur r kommen drei einactige Feſtſpiele von Eckardt:

1. Junker 2. Der Gramma-
tikus. ine Viſitation.

Außerdem Prolog, Anſprache, Vor
träge des kirchl. Geſangvereins und ge

meinſame Geſänge. (713
Die Mitglieder unſrer kirchl. Neu

marktsVereine und deren erwachſene
Familienglieder werden hierzu freund-
lichſt eingeladen. Gäſte können durch
Mitglieder eingeführt werden,

Der Vorstand.
Merſeburger

Landwehr- Verein.
Der Sängerchor des Merſeburger

Landwehr-Vereins beabſichtigt zum Beſten
der Unterſtützungekaſſe des Ver
eins eine Abendunter-
h altwun g, beſtehend in Geſang-
vorträgen u. Theater zu veranſtalten,
welche Sonntag, d. 28. Jebruar er,
Abends 8 Uhr im „Casino“ ſtattfinden

wird, 755Der Reinertrag ſoll es ermöglichen,
hülfsbedürftigen Mitgliedern des Vereins
in immer wirkſamerer Weiſe Unter-
ſtützungen zu gewähren und wird zu
dieſem Zwecke um rege Betheiligung er
gebenſt gebeten. Billets (Sperrſitz 1 M.,
nicht geſperrter Sitz 50 Pfg.) ſind bei
Herrn Hutmachermeiſter Brechtel und
an der Caſſe zu haben. Nach der Auf-
führung findet ein Tänzchen ſtatt.
755 Das Direktorium.

e e ee

C rnentöiter, leicit IWGaliener

Caca o.in Purvor- u. Wurſolform.

n &VoGekt
FES deZu nabeni. allen durch unsere Plakate

kenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delicatess- „Drogen-
und Speeial- Geschuften. 1341

Kriegsdorf.Sonntag, d. 89 Jebruar, ladet

zum Pfannkuchenſchmaus und
Ball ergebenſt ein O. Winter.

Unſere Erpediſion

iſt Sonntag nur bis 9 Uhr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreſeblan- Drngerel (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5,

e

z

e

S 2
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(Nachdruck verboten.)

Die letzten Homburger.
Erzählung aus dem Jahre 1409 von M. Petri,

(8. Fortſetzung)

4. Am Kattenborn.
Wenn wir vom Kegel der Homburg einige vier

zig Schritte abwärts ſteigen, ſo finden wir. wenn
wir gut Beſcheid wiſſen, unter Bäumen und Büſchen
perſteckt ein lauſchiges Plätzchen, durch ſeine Ruhe
und Einſamkeit wie geſchaffen zu vertraulichem
Beiſammenſein. Es iſt eine kleine, nur wenige
Schritte große Bodenſenkung, in deren Tiefe der
Kaltenborn quillt, ein kryſtallklares Wäſſerchen, das
rur einige Spannen weit munter hervorſprudelt,
um gleich wieder unter Land und Gebüſch im Erd-
hoden zu verſchwinden, und niemand weiß, ob und
wo es wieder zu Tage tritt. Eine köſtliche Erquickung
hietet dieſer Quell auf der ſteilen Höhe für Menſchen
und Thiere, und wer die vierfüßigen Bewohner des
Waldes kennen lernen will, der mag am Kattenborn
fich lauernd verbergen und im Dunkel der Nacht
das edle und niedrig geborene Wild auf ſeinen
Gängen zum Quell belauſchen. Hohe Stämme der
Buchen umgeben das Plätzchen, und Raſenbänke
ſind neben dem Born von Menſchenhand gezogen.

Hier finden wir eine Geſellſchaft von vier Per
ſonen. Der junge Edelherr Heinrich von Hom-
furg lehnt behaglich auf der Raſenbank, eine dicke
Buche als Rücklehne benutzend, und an ihn ge
ſchmiegt, ruht ſeine junge Schweſter. Jhre Blicke
hängen mit inniger Verehrung an dem Bruder,
und das iſt nicht zu verwundern, denn Heinrich iſt
wahrlich ein Bild männlicher Kraft und Schönheit.
Die friſche Hautfarbe, die bleuen Augen und das
blonde Gelock kennzeichnen ihn als echten Germanen,
Aus der freien Stirn und dem klaren, bewußten
Blick der Augen ſpricht ein ſcharfer Verſtand und
eine unter ſeinen Standesgenoſſen der damaligen
Zeit ungewöhnliche Bildung des Geiſtes, während
ein Zug edler Milde und Güte um den feingebil
deten Mund ſein Antlitz zu einem anziehenden und
Vertrauen erweckenden macht. Sein Alter mag
wenig unter dreißig Jahre zählen.

Das getreue Ebenbild des Bruders iſt die um
ſieben Jahre jüngere Schweſter, nur ſind bei ihr
die Farben zarter und roſiger, die Augen noch
kiarer und leuchtender, und die langen, gelbblonden
Haare liegen als ſchwere Flechtenkrone auf dem
Haupte. Sie iſt keine Schönheit dazu iſt der Mund
zn groß, die Naſe zu kräftig und die Züge nicht
fein genug geſchnitten, aber ihr Geſicht gewinnt
unwiderſtehlichen Reiz durch einen Ausdruck unge-
trübter Heiterkeit und Sorgloſigkeit, verbunden mit
edler Frauenwürde. Jhr Bruder iſt ihr Vorbild
und ihr Lehrmeiſter, denn der Vater iſt ſelten zu
Hauſe, ſo daß die beiden Geſchwiſter auf einander
angewieſen ſind, und nichts Jnnigeres läßt ſich
denken, als das Zuſammenhalten dieſer Beiden.

Heinrich hat viel ſtudiert, die letzten Jahre mit
Hülfe des Bruders Masco, der ihm als Jugendge
ſpiele eng vertraut iſt. Masco hat. manches
ſorgfältig geſchriebene Buch aus der umfangreichen
Kloſterbibliothek zu gemeinſamen Studien auf die
Homburg getragen, und Heinrich liebt es, manchen
Tag in der Bücherei des Kloſters zuzubringen, oſt
in Geſellſchaft und unter Anweiſung des Abtes
Reimarus.

Wenn Bruder Masco und Heinrich in gelehrtem
Geſpräche beiſammen ſind, dann ſitzt Lutgardis im
Fenſterbogen, lauſcht den Reden der Beiden und
ſtickt mit fleißiger Hand bunte Kanten ſür das Ge-
wand des Bruders oder auch zu UAltardecken und
ſeibdenen Meßgewändern cls Geſchenk für das
Kloſter,

Wenn der ernſte, feſte Geſichtsausdruck des Bruders
zeigt, daß ſein Leben von Sorgen und ſchweren Ge
danken nicht frei iſt, fo hat er jedenfalls daran die
Schweſter nicht theilnehmen laſſen, das beweiſen ihr
heiteres Lachen und die ſorgloſe Miene. Und doch
giebt es vielleicht etwas, das trennend zwiſchen die
beiden treten könnte.

Jhnen gegenüber ſteht, mit verſchränkten Armen
an einen Stau m gelehnt, Graf Hermann von Eber-
ſtein. Trotzdem er nur zwi Jahre älter iſt, als

m

Weilage zu Nr. A des „Zerſeburger Kreisblakk“ vom 21. Februar 1897.
Heinrich, zeigt ſein Geſicht einen Zug finſterer Un
zufriedenheit, der ſonſt nur dem Alter eigen iſt, nach
einem unbefriedigten Leben voll getäuſchter Hoff
nungen. Auch im Aeußeren iſt er der Gegenſatz
der beiden Geſchwiſter eine Verkörperung der
zäheſten Kraft ohne Milderung durch Erziehung
und Veredelung des Geiſtes. Seine Züge ſind
feiner und mehr den Linien der Schönheit entſprechend,
als die der Homburger, aber hart, wie aus Stein
gemeißelt. Dunkelſchwarzes Haar umgiebt eine
niedrige, nicht unſchöne Stirn, und ein etwas ſpöt-
tiſcher, weltverachtender Zug ſpielt um den feinen
Mund. Das Schönſte an ihm ſind die großen
dunkelbraunen Augen, die in merkwürdiger Deutlich
keit jede Empfindung des leidenſchaftlichen Mannes
wiederſpiegeln.

RNeben Heinrich ſitzt Bruder Masco, in letzter
Zeit ein ſeltener Gaſt hier oben.

„Sage mir, Masco,“ ſpricht Heinrich fragend,
„weshalb warſt Du ſo lange nicht bei uns Ge-
wiß hält Dich eine mühſame Arbeit in Deiner Zelle
feſt. Gefällt Dir's, ſo berichte mir von Deinem
Schaffen

„Jhr habt Recht, edler Herr,“ erwiderte der
Mönch, vor Freude erröthend, daß er von ſeinem
Lieblingswerke reden durfte. „Es iſt Euch wohl
bekannt, daß vor einem halben Jahrhundert der
gelehrte Abt Engelhardus unſerm Kloſter vorſtand.
Er war ein großer Kenner und Forſcher der Alter-
thumswiſſenſchaft, aber an der Ausarbeitung und
Zuſammenſtellung ſeiner Kenntniſſe und Forſchungen
hinderte ihn ein früher Tod. Nun hat mir unſer
hochwürdiger Abt die Aufzeichnungen des Engel-
hardus übergeben, denn er hegt zu meinem Fleiß
und meiner Begabung das Zutrauen, daß ich im
Stande ſein werde, die Arbeit fortzuſetzen!“

„Das iſt eine köſtliche, ehrenvolle Aufgabe, auf
welche Du ſtolz ſein kannſt,“ ſprach Heinrich be
wundernd.

„Das wohl, edler Herr“, ſtimmte Masco zu,
„aber auch eine Aufgabe, ſo groß und ſchwer, daß
ich faſt glaube, ein Menſchenalter reicht nicht aus,
ſie zu vollenden. Eurem Wunſche folgend, mein
lieber Freund und Gönner, brachte ich Euch heute
etwas mit zu gemeinſchaftlichem Leſen. Es iſt eine
Erklärung und Auslegung des Briefes Pauli an die
Römer, von unſerm Bruder Giſeler mit großem
Fleiße geſchrieben. Gefällt es Euch, davon zu
hören

„Jch freue mich, Masco, wenn Du mir dergleichen
lieſeſt“), antwortete Heinrich, „und Du weißt, auch
meine Schweſter lauſcht gern guten Worten!“ Er
neigte ſich liebkoſend zu der Schweſter, deren Blick
aber hing an ihrem Gegenüber.

Graf Hermann hatte ſchon längſt vor Ungeduld
mit dem Fuße geſcharrt und eilfertig den Takt ge
klopft. Als nun aber Bruder Masco das Schriſt
ſtück aus den Falten ſeiner Kutte zog, richtete er
ſich auf und ſprach geärgert: „Was ſoll das, Hein-
rich? So überlaß doch das ewige Geſchwätz den
Weibern und Mönchen! Jſt das eine Beſchäftigung
für einen kräftigen Rittersmann

Ein feines Lächeln glitt über das edle Geſicht
Heinrichs. „Jch denke doch, Hermann, daß es
unſere Pflicht iſt, Kunſt und Wiſſenſchaft unter
unſerer Herrſchaft zu fördern und ihnen eine Hei-
math zu bieten Bedenke nur, wie viel Gutes unſerm
Lande entgangen wäre, wenn mein Ahnherr nicht
das Kloſter Amelungsborn gegründet hätte und ſo-
mit die fleißigen und gelehrten Ciſterzienſermönche
herbeigezogen!“

„Unleidlich iſt Dein Stolz auf dieſe That Deines
Ahnherrn!“ grollte Herrmann.

„Und ziemt es uns micht, ſtolz zu ſein auf das
Gute, was unſere Vorfahren geſtiftet haben, davon
wir und unſere Mitlebenden die Früchte ernten

Herrmann widerſprach höhnend: „Dein Vater
denkt anders, er läßt die Wiſſenſchaften in Ruhe
und ſucht ſich anderen Zeitvertreibl“

Das offene Antlitz Heinrichs zeigte deutlich, wie
tief ihn dieſe Rede traf. Dennoch beherrſchte er
ſich und antwortete mit ruhiger Würde: „Das iſt
leider wahr, dennoch thut mein Vater viel zum
Schutze des Kloſters und hat erſt heute wieder eine
Urkunde zu einer Schenkung aufſſetzen laſſen

ſondern nur, um uns ſein Uebergewicht fühlen zu
laſſen und zu zeigen, daß er der Reichere, der Mäch
tigere iſt!“ Es war, als könne der finſtere Mann
ſeine Bitterkeit nicht bezwingen, als müſſe der lang
verhaltene Strom einen Ausweg finden.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 19. Februar. Mit Rückſicht

auf die große Verbreitung der Maul und
Klauenſeuche iſt der für die Stadt Weißenfels auf
den 5. März d, J. feſtgeſetzte Viehmarkt auf-
gehoben worden,

f Querfurt, 19. Februar. Geſtern ſtarb
plötzlich ein 3jähriges Kind in der Sitzen
ſtraße hierſelbſt. Es wird morgen deshalb eine
Sezirung der Kindesleiche ſtattfinden.

f Halle, 19. Februar. Vor einigen Tagen
bat eine jüngere Frauensperſon in einem hieſigen
KrankenJnſtitut um Aufnahme, angeblich weil ſie
ihre Niederkunft daſelbſt abwarten wollte. Die

„Gewiß, aber nicht aus Liebe zur Wiſſenſchaft

Unterſuchung ergab jedoch, daß die betreffende Per
ſon bereits geboren hatte. Nach anfäng-
lichem Leugnen räumte ſie dieſe Thatſache nicht nur
ein, ſondern fügte auch noch hinzu, daß ſie ihr Kind
daheim einem benachbarten Dorfe im Koffer
verborgen habe. Die ſogleich benachrichtigte Staats
anwaltſchaft hat ſich der Angelegenheit bereits an-
genommen.

f Sonneberg, 19. Februar. Jn Wollendorf
kam vor einigen Wochen ein Porzellanmaler zu Fall.
Er erlitt einen ſchweren Beinbruch, der ſich jetzt ſs
verſchlimmert hat, daß ſich die Ueberführung des
Mannes in die Klinik in Jena behufs Amputa-
tion des Beines nöthig machte. Man hatte ihm
den Stiefel, anſtatt ihn aufzuſchneiden, mit Mühe
vom Fuß gezogen und von dem dadurch veranlaßten
Dehnen und Ziehen mag die Verſchlimmerung her-
rühren.

Neuhaldensleben. Das hieſige Gym-
naſium wird in den Tagen vom 28.--30. Mai
d. J. ſein 25jähriges Beſtehen feiern. Das
aus dem Lehrer-Kollegium, zahlreichen Bürgern und
ehemaligen Schülern gebildete Komitee hat be-
ſchloſſen, alle ehemaligen Schüler der Anſtalt zu der
Jubelfeier zu vereinigen und bittet zu dieſem Zwecke
um Angabe von Adreſſen, zu Händen des Herrn
Rechtsanwalt Fahrich hierſelbſt, Es werden am
erſten Tage die Erſchienenen begrüßt, am zweiten
wird ein Feſtakt in der Aula des Gymnaſiums ab-
gehalten, dann folgen ein Frühſchoppen auf unſerem
idylliſchen „Bierkeller“, darauf ein Feſtſpiel im
Hotel Lücke, und endlich ein Kommers im „Schützen
hauſe,“ Der letzte Tag der Feier wird mit Aus
fligen in die Umgegend ausgefüllt werden. Eine
beſondere Weihe wird die Feier durch die Heraus
gabe einer Feſtſchrift erhalten, deren Jnhalt aus
der Entſtehungs- und Entwickelungsgeſchichte des
Gymnaſiums und aus zwei populär- wiſſenſchaftlichen
Abhandlungen beſtehen wird. Alles Rähere durch
den Obengenannten.

Gotha, 18. Februar. Heute beging das
6. ThüringiſcheJnfanterie- Regiment Nr. 95
die Feier ſeines 90jährigen Stiftungstages.
Nach der Parade fand ein Feſtmahl ſtatt, bei
welchem Herzog Alfred das Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte.

F Leipzig, 19. Februar. Der Zimmerer-
ſtreik auf dem Ausſtellungsplatze iſt, nach-
dem geſtern die letzten Ausſtändigen nach Bewilligung
des geforderten Stundenlohnes von 50 Pfg. die
Arbeit wieder aufgenommen haben, beendet und
die Bauten werden mit der gleichen Zahl Arbeiter
wie vor dem Ausſtande weiter geführt. Nur die-
jenigen Zimmerer wurden nicht wieder angenommen,
deren Plätze während des Streiks von anderen
Arbeitern beſetzt worden ſind.

f Lugau, 19. Febr. Auf dem hieſigen Bahn
hofe iſt beim Aßlaufen beladener Kohlenwagen ein
Schaffner zwiſchen den Wagen hindurch über das
Gleis gegangen, unglücklicherweiſe aber noch von
einem Puffer erfaßt und durch den Stoß bez.
Quetſchung der Wirbelſäule ſofort getödtet
worden.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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fzZwickau, 19. Febr. Jn einer Heilanſtalt

der vierjährige Knabe Hammer aus Moſel
eines Schädelbruchs ge-

ſtorben, den er ſich dadurch zugezogen hatte, daß
er auf den eiſernen Fußabſtreicher vor dem Hauſe
ſeiner Eltern gefallen war.

Zittau, 19. Februar. Vor dem Schwur-
gericht in Reichenberg ſollte heute die Verhandlung
zegen den Raubmörder Kruſche wegen des von ihm
in der Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler in
Markersdorf begangenen Raubmordes ſtatt
inden. Die Verhandlung hat jedoch aufgehoben
verden müſſen, da Kruſche geſtern Morgen im Ge-
fängniß einen Selbſtmordverſuch gemacht hat.

er Mörder hat ſich mit einem von einer Flaſche
)errührenden Glasſcherben die Puls ader des
rechten Armes durchſchnitten. Die Verletzung
ſt eine ſo erhebliche, daß der Mörder kaum mit

pem Leben davonkommen wird.
f Borna, 19. Februar. Der Handſchuhmacher

A. hier, ein Junggeſelle, welcher den Jünglings-
jahren ſchon längſt entwachſen iſt, wurde unter dem
Verdachte, Sittlichkeitsverbrechen an Schul-
lindern begangen zu haben, gefänglich einge-
zogen. Das Dienſtmädchen eines hieſigen Re-
ttaurateurs, bei dem ein Kreuzbrudertiſch ſein Stamm-
(okal hat, hatte den „Sparmann“ des letzteren
beſt ohlen und das Geld im Jnhalte eines in
demſelben Lokale aufgeſtellten Chokoladenautomaten
angelegt. Dadurch, daß der betreffende Reſtaurateur
das in dem „Sparmann“ eingelegte Geld gezeichnet
hatte, wurde die Diebin entdeckt und zur polilzeilichen
Anzeige gebracht.

Stadt und Umgegend.
e für den localen Theil find uns willkommen.

ittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der
Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 20. Februar 1897.
—-7 Die Saale geht ſeit einigen Tagen mit

Treibeis, doch ſind es immer nur vereinzelte
Maſſen, die bis jetzt zu keinerlei Befürchtung Ver
anlaſſung geben. Durch das Tauwetter der letzten
Tage iſt auch ein allmählich es Schmelzen der
Schneemaſſen herbeigefüt,rt und dadurch die Gefahr
einer Ueberſchwemmung um Vieles gemildert. Auch
in Orten des oberen Flußgebietes findet dieſe An
nahme bis jetzt ihre Beſtätigung.

(4 Einen für alle Radfahrer prinzipiell
wichtigen Prozeß erledigte ſoeben das Kammer
gericht in Berlin. Der Geh. Ober Regierungsrath
Lieber war im Sommer auf einer Chauſſee imS bei Berlin ſpazieren gegangen, welche in

er Mitte ſchmutzig und nur an der Seite trocken
ar. Der trockene Streifen wurde nun namentlich

von zahlreichen Radfahrern benutzt nachdem Herr
Lieber gegen 40 Mal den klingelnden Radlern aus-
gewichen war, wurde er ſchließlich ungeduldig und

ich nicht mehr aus, als ein Radfahrer St. klin
gelnd angefahren kam; infolge deſſen wurde er an
gefahren, aber nicht weiter verletzt, Herr
e ſtellte den Namen des Radfahrers auch feſt;

ie Kollegen des Letzteren hatten nicht wenig Luſt,
den Rath thätlich anzugreifen. Obgleich Letzterer
r vor der Strafkammer erklärte, er habe in
olge des Zuſammenſtoßes keine Schmerzen erlitten,

ſondern ſei nur ſehr erregt geworden, ſo verurtheilte
das Gericht den Radfahrer dennoch zu einer er
zeblichen Geldſtrafe wegen Körperver-
letzung. Jn ſeiner Reviſion machte der Angeklagte

zeltend, Herr Lieber ſei an Allem ſchuld, da er nicht
auf das gegebene Signal ausgewichen ſei. Das

Kammergericht wies jedoch die Reviſion zurück und
machte geltend, die Radfahrer müſſen auf

den Wegen ſtets in der Weiſe fahren,
daß keine Perſon beläſtigt werde, eine
Körperverletzung liege ſchog dann vor, wenn
dem Geh. Rath auch nur ein Uebelbefinden
zugefügt worden ſei; die Erregung von Schmerz
ſei nicht einmal erforderlich.

Der Bauern-Verein Merſeburg und
e hält Sonntag, den 21. Februar, Nach

ittags 3 Uhr, im „Tivoli“ eine Verſammlung
ab. Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles wird

Herr Ober-Roßarzt Genſert Merſeburg einen Vor
trag über „Beurtheilung des Pferdes und

Herr Peters Cöthen über „die Haftpflicht-

frage halten. Die Mitglieder werden um zahl-
reiches Erſcheinen gebeten.

Wer noch alte Stempelbogen und
alte Stempelmarken beſitzt, muß dieſelben vor
dem 1. April bei einem HauptSteueramt gegen
neue Stempelbogen oder Marken oder auch gegen
baares Geld, je nach Wunſch, umtauſchen, da

Werthzeichen nach dieſen Termin ungültig
nd.
--7 Schöffenge richt. Wegen Bettelns hatte

ſich der Arbeiter Foerſter in der letzten Sitzung
des hieſigen Schöffengerichts zu verantworten. Der
Angeklagte war geſtändig und wurde zu 3 Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
verurtheilt. Der zur Verhandlung nicht er
ſchienene Arbeiter Mank ſollte ſich wegen des gleichen
Vergehens verantworten; die Zeugenvernehmung
führte zur Verurtheilung des Angeklagten, zu
2 Wochen Haft und Auferlegung der Koſten,
Der Kellner Paul Reinitz von hier ſtand wegen
Diebſtahls vor Gericht. Der Angeklagte, welcher
geſtändig war, gab zu, am 1. Januar ds. Js. ſich
einige Sachen (Stiefel) rechtswidrig angeeignet zu
haben. Er erhielt 1 Monat Gefängniß zudiktirt.

Aus dem Grundſtück des Herrn Oberlehrers
Dr. Mollenhauer war am 9. Januar Weaſſer
ausgefloſſen und erhielt derſelbe daher einen polizei-
lichen Strafbefehl auf gerichtliche Entſcheidung hier
gegen war angetragen worden, und da die Beweis-
aufnahme keine belaſtende Momente ergab, wurde
der Strafbefehl zurückgezogen. Ein Kinder-
wagenrad ſollte Frau Statetzki von hier der
Tiſchlersehefrau Pfeiffer ebenfalls von hier
entwendet haben. Die Verhandlung führte jedoch
zur Freiſprechung der Angeklagten.

Mit zerſchundenem Geſicht kam heute
Vormittag ein auswärtiger Radfahrer die Halleſche
Straße hereingeſtrampelt. Er war bei Schkopau
mit ſeinem Vehikel zu Boden geſtürzt und hatte
ſich dabei an den Bordſteinen des Straßenbanketts
die Viſage etwas verunzirt trotzdem war er heiter
und guter Dinge und ftrampelte fröhlich weiter nach
dem Neumarkte zu,

Theater. Das Enſemble des Herrn
Direktor Paul Zimmermann aus Weißenfels
wird am nächſten Donnerſtag in der „Reichs-
krone“ ſein viertes Gaſtſpiel geben. Daſſelbe
hat für dieſen Abend Laufs draſtiſchen Schwank
„Ein toller Einfall“ angeſetzt. Die Wahl
dieſes Stückes nicht minder als das nun mehrfach
bewährte gute Enſembleſpiel, das ſich mit dem
unſerer großen Nachbarſtädte in Parallele ſtellen
läßt, ſollten für dieſen Abend ein volles Heous
ſtchern. Jn Weißenfels ſpielt die Geſellſchaft nun
ſeit nahezu vier Monaten wöchentlich mehrere Male
meiſt bei ausverkauften Häuſern. Da ſollte
man doch annehmen, daß ſie auch hier die ihr ge
bührende Würdigung finden müßte,

Lützen, 17. Februar. Da die Pachtzeit
unſerer jetzigen Rathskeller wirthſchaft am
1. Oktober d. J, abläuſt, wurde am 12. d. M.
dieſes Reſtaurant wieder auf ſechs Jahre neu ver
pachtet. Jn geſtriger Sitzung ertheilte die Stadt
verordneten-Verſammlung dem derzeitigen Wirthe,
Herrn Aug. Grashoff, für den Pachtpreis von
jährlich 895 Mark den Zuſchlag. Der bisherige
Pächter, Bierbräuerei von Nickau u. Co., Leipzig-
Gohlis, zahlte jährlich 1350 Mark.

Schkeuditz, 19. Februar. Ein reges
militäriſches Leben entwickelte ſich Donners
tag Nachmittag in der Nähe unſerer Stadt. Be
kanntlich hielten di beiden Bataillone des 36. Re
gziments und eine Abtheilung der 12, Huſaren
größere Felddienſtübungen in dem Gelände zwiſchen
Halle und Schkeuditz ab. Das 3. Bataillon, deſſen
Mannſchaften am Spätnachmittage abgekocht hatten,
ſtellte Vorpoſten vom Roßberge bis zur Bahn und
bezog in der 6. Abendſtunde hier Quartiere. Das
Wetter war für die manövrirenden Truppen von
oben günſtig, wenngleich auf den Feldern durch
Schuee und Eis das Vorwärtskommen erſchwert
wurde. Freitag früh 8 Uhr rückte das Bataillon
wieder aus zur Fortſetzung der Uebungen,

Schkeuditz, 20. Februar. Am Freitag
ſchwebten die Arbeiter Görner und Bräutigam
aus dem benachbarten Hänichen in Todesgefahr.

Dieſe waren mit Ausbeſſern des Ufers der Elſter
beſchäftigt und ſchafften das Material mittelſt eines
Kahnes herbei, der durch das Hochwaſſer und die
Eisſchollen umſtürzte, ſo daß beide Arbeiter in
das Waſſer fielen B. hielt ſich an dem Kahne
feſt, wogegen der G. gegen das Wehr getrieben
wurde. Erſt nach längerer Zeit gelang es, die Ar-
beiter aus dem Waſſer zu ziehen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Bismarckthurm in Schleswig Holſtein.)

Eine Preisbewerbung um einen „Bismarckthurm in der Rord.
mark“ iſt von dem für die Errichtung dieſes nationalen Denk
mals auf dem Knirsberge bei Apenrade gebildeten Aug.
ſchuſſe unter den deutſchen Architekten ausgeſchrieben worden.
Der Thurm ſoll ein Wahrzeichen der Wiedergewinnung
SchleswigHolſteins und gleichzeitig ein Denkmal ſeir, wodurqh
dieſe Provinz „ihren Befreier, das Deutſche Reich ſeinen Bau
meiſter, den Fürſten Bismarck ehren will“, Die Baukoſten
ſollen für den Thurm 40000, für die Regelung der Umgebung
10 000 M. nicht überſchreiten,

(Heiße Weihnachten) hatte Auſtralien; an ein
zelnen Punkten ſtieg die Temperatur bis auf 45 Grad Celfius,
Dazu wehte ein ſo raſender Staubſturm, daß es im Freien
faſt unmöglich war, die Augen zu öffnen. Ein Sturm fuhr
über die Stadt Rovortire hin, der dieſelbe vollſtändig ver
nichtete. Faſt alle Sebäude wurden umgeworfen, das große
Hotel wie ein Kartenblatt weggeblaſen, die beiden Kirchen
liegen ſach auf dem Boden. Ganze Dächer wurden weithin
fortgetragen, die Bahnſtation iſt verſchwunden, nicht ein Tele
graphenpfaht blieb ſtehen. Die Verluſte ſind groß viele
Menſchen krochen in die Waſſerlöcher und retteten ſo wenigſtenz
das nackte Leben. Auf einer Strecke von 30 Kilometer Länge
und 10 Kilometer Breite iſt blühendes Land in eine Wüſte
verwandelt worden.

(Wegen Unterſchlagung verhaftet.) Angeblich
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder iſt nach der Voſſ.
Ztg.“ in Harburg der erſte katholiſche Pfarrer Dechant
Meyer, verhaftet worden.

Ein dreiſter Betrug) iſt in der Petitionskommiſſion
des Reichstags aufgedeckt worden. Eine Anzahl Deutſcher
in Ungarn hatte um Land und Häuſer gebeten, um ſich in
Deutſchland anzufiedeln, da es ihnen in Ungarn unter den
widrigen nationalen Verhältniſſen ſehr ſchlecht ergiage. Gleich
zeitig mit dieſer Petition kam ein Schreiben derſelben Bitt
ſteller auf die Tagesordnung, worin dieſe ſich für die freund
liche Antwort des Reichstags bedankten, aber baten, doch
mitzutheilen, ob die Antwort wirklich echt ſei ihnen ſeien
Zweifel aufgeſtiegen, deun vor Kurzem ſei ihr Führer, der
Baumeiſter Palmai, mit dem Ueberſtedelungsfonds durchze
brannt. Der Brief, auf den im zweiten Schreiben Bezug ge
nommen wird, kann ſchon deshalb gar nicht vom Reichstag
herrühren, weil dieſer ſich noch gar nicht mit der Sache befaßt
hat, iſt vielmehr anſcheinend von jenem Palmai gefälſcht, der
fich damit von den vertrauensſeligen Bauern Gelder er
ſchwindelt hat.

(Die Predigt mit Hinderniſſen.) Der Amſter
damer „DTelegraaf“ berichtet: Jn einem Dorfe der holländiſchen
Provinz Drenthe blieb neulich der Pfarrer in ſeiner Predigt
ſtecken. Um Zeit zu gewinnen, ließ er die Gemeinde einen
ellenlangen Geſang anſtimmen und ſchickte inzwiſchen den Küſter
aus, um die in der Pfarrwohnung vergeſſene Fortſetzung der
Erbauungsrede zu holen. Aber kreidebleich kam der wackere
Küſter zurück: „Ehrwürden müſſe ſelbſt ſuchen gehen, er könne
nichts finden.“ So verließ denn der Herr Pfarrer ſelbſt die
Kirche, während deſſen fich die Gemeinde den abenteuerlichſten
Vermuthungen hingab. Sehr bald aber war der Herr Pfarrer
wieder ida, beſtieg die Kanzel von Neuem, und die Predigt
nahm ihren Fortgang.

(Lawinengefahr.) Jn großer Gefahr, von Lawinen
verſchüttet zu werden, iſt der Ort Plangeroß im Pitz
thal (Tyrol). Eine Windlawine hat bereits den „Baunwald“
oberhalb der Kirche bis auf wenige Stämme niedergeriſſen,
Dieſe Reſte des Baunwaldes werden Dorf und Kirche nicht
mehr lange ſchützen können.

(Auf die Bärenjagd.) Die Fürſtin Hohenlohe ges
denkt ſich in einigen Tagen nach ihren ruſſiſchen Befitzungen
zur Bärenjagd zu begeben.

(Durch einen Juſtizirrthum zum Selbſt
mord getrieben!) Ein Juſtizirrthum, der die Ver
haftungz eines Unſchuldigen herbeigeführt, hat in Paris Letz
teren zum Selbſtmord getrieben. Der Sachverhalt iſt folgen
der: Bor mehreren Wochen verkaufte ein Jndividuum, das
ſich für den Blechwaarenhändler Francois Martouray, wohn-
haft in Paris, Rue Godefroy Cavagnac, ausgab und die
Geſchäftskarte dieſes vorwies, bei einem Bankier in Lauſanne
ein Werthpapier für 1000 Fr. Dieſes wurde bald darauf
als aus einem Diebſtahle herrührend erkannt, und die von
der Schweizer Polizei benachrichtigten Pariſer Behörden ließen
M. verhaften. Vergeblich waren die Unſchuldsbethenerungen
dieſes Mannee, ſeine Hinweiſe darauf, daß er Paris, wie wan
leicht feſtſtellen könne, ſeit Monaten nicht oerlafſen habe. Der
Unterſuchungsrichter ließ ihn nach den erſten Verhören in ſeine
Zelle zurückführen. Der Gedanke, wehrlos in der Gewalt der
Juſtiz zu ſein, brachte W. zu ſolcher Verzweiflung, daß er ſich
erhäungte. Man vermuthet, daß der Dieb ein ehemaliger Au
e M.'s, ein Jtaliener iſt. Dte Angelegenheit macht
Auſſehen.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachm, 3, Uhr FremdenVorſtellung bei halben Preiſen
Der Zigeunerbaren, komiſche Operette in 3 Akten Abends 7
Uhr (außer Abonnement.) Frau Venus. Montag (im
Abonnement.) bei kleinen P eiſen Kaiſer Heinrich.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Sonntag
Neues Theater. Die Zauberflöte, Oper. Montag: Jm
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